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Starke Performance 
für 2019
Noch vor einem Jahr gingen die mei-

sten volkswirtschaftlichen Prognosen 

davon aus, dass die US-Notenbank Fed 

die Zinswende eingeleitet habe und 

damit die Niedrigzinsphase ein Ende 

finden könnte. Die Realität sieht heute 

anders aus. Negativzinsen haben ihre 

bisherigen Spitzenwerte eingestellt. 

Anhaltspunkte, dass in absehbarer Zeit 

durch das reine Kreditgeschäft wieder 

eine hinreichende Verzinsung erzielt 

werden kann, bestehen heute nicht. Das 

Versorgungswerk hat auf diese Entwick-

lung sehr früh reagiert. Wir sind deshalb 

so unternehmerisch aufgestellt wie 

nie zuvor und dies zahlt sich aus. Wir 

werden in 2019 ein Ergebnis deutlich 

oberhalb der rechnungsmäßigen An-

forderungen erzielen. Dies war aber nur 

möglich, da wir in der Vergangenheit 

die hierzu erforderlichen Strukturen 

geschaffen haben. Als berufsständische 

Versorgungseinrichtung unterliegen wir 

engen aufsichtsrechtlichen Vorgaben. 

Wir müssen Anlagequoten einhalten 

und organisatorische Auflagen erfüllen. 

Oberhalb bestimmter Basissätze sind 

volatile Anlagen nur zulässig, wenn das 

Versorgungswerk über entsprechende 

Sicherheiten verfügt. 

Diese haben wir durch die rechtzeitige 

Anpassung des versicherungsmathema-

tischen Modells sowie die frühzeitige 

Ausrichtung der Kapitalanlagen auf 

Sachwerte und Nachhaltigkeit geschaf-

fen. Und mit einer schlanken und effi-

zienten Verwaltung haben wir auch die 

nötige Flexibilität um in diesem Umfeld 

zu bestehen. Wir müssen keine unren-

tablen Anlageklassen halten nur um 

einen bestehenden Verwaltungsappa-

rat um seiner selbst willen zu beschäf-

tigen. Diese Flexibilität ermöglicht es 

uns auch Gewinne zu realisieren. Denn 

nur so können wir Generationengerech-

tigkeit gewährleisten. Und dabei haben 

wir alle Generationen im Blick. Auch 

wenn uns heute das Niedrigzinsumfeld 

vor Herausforderungen stellt: die zahn-

ärztliche Selbstverwaltung – und hierzu 

haben alle politischen Gruppierungen 

beigetragen – hat das Versorgungswerk 

gut positioniert, so dass wir die Chan-

cen, die sich aktuell bieten, nutzen kön-

nen. Und auch das zeichnet uns aus: Das 

Versorgungswerk dient nicht irgend-

welchen Aktionären oder anderen Kapi-

talanlegern. Es ist für uns alle und von 

uns allen. Eine starke Gemeinschaft in 

Westfalen-Lippe.
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Dem Begriff der Nachhaltigkeit begeg-

nen wir in unzähligen Facetten. Er geht 

längst über seine ursprüngliche Bedeu-

tung, der Wahrung der natürlichen Re-

produktionsfähigkeit des Ökosystems 

Wald, hinaus. Heute treffen wir ihn eben-

so in Bezug auf soziale wie auch ökono-

mische Zusammenhänge. Kernpunkt des 

Nachhaltigkeitsbegriffes ist dabei trotz 

der Unterschiedlichkeit der einzelnen 

Definitionsansätze der Gedanke, dass 

durch ein umsichtiges und verantwor-

tungsvolles Verhalten nicht nur der aktu-

elle Nutzen sondern auch die Zukunfts-

fähigkeit sichergestellt wird. Im Bereich 

der Kapitalanlagen hat sich dieser As-

pekt in den sogenannten ESG-Kriterien 

niedergeschlagen. ESG steht dabei für 

environment, social and governance.

Als berufsständische Versorgungsein-

richtung haben wir den Auftrag, die Al-

ters-, Invaliditäts- und Hinterbliebenen-

versorgung unserer Mitglieder auf Dauer 

zu gewährleisten. Wir haben damit schon 

vor dem Hintergrund unserer Aufgaben-

stellung Nachhaltigkeit zu garantieren. 

Dieses Gebot nehmen wir sehr ernst. Und 

wir stehen zu unserer Verantwortung. Als 

eines der ersten Versorgungswerke ha-

ben wir einen umfassenden Abgleich un-

serer Leistungsverpflichtungen mit den 

aktuellen wie auch zukünftig wahr-

scheinlichen wirtschaftlichen Szenarien 

vorgenommen. Ergebnis dieser soge-

nannten Asset-Liability-Studien war, dass 

wir bei einem Wegbrechen der Zinsen 

unser versicherungsmathematisches Mo-

dell anpassen mussten. Auch wenn dies 

Einschnitte bedeutet hat. Hierdurch ha-

ben wir uns aber rechtzeitig auf das he-

raufziehende Niedrig-, Null- und Negativ-

zinsumfeld einstellen können. Durch den 

unvermeidbaren Eingriff in die alten ver-

sicherungsmathematischen Grundlagen 

und das Zugrundlegen realistischer wirt-

schaftlicher Ansätze haben wir die Zu-

kunftsfähigkeit unseres Versorgungs-

werkes erhalten und konnten sogar die 

Dynamisierungsfähigkeit – das heißt die 

Möglichkeit die laufenden Versorgungs-

leistungen zu erhöhen – wieder herstel-

len. Uns ist aber bewusst, dass wir dabei 

auf uns alleine gestellt sind. Als berufs-

ständisches Versorgungswerk erhalten 

wir keine Unterstützung aus Steuermit-

teln, auch wenn wir alle dazu beitragen, 

sie aufzubringen. 

Wir müssen deshalb unsere Kapitalanla-

gen zukunftssicher, wertstabil und renta-

bel ausgestalten. Und für uns ist klar: Als 

Sondersystem werden wir nur dann auf 

Dauer von der Gesellschaft akzeptiert 

werden, wenn wir den gesellschaftlichen 

Nachhaltige Investments: Sicherheit für Jung und Alt
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Wir investieren in Solar- und Windkraftanlagen mit einer Gesamtnennleistung von 525 
MWp. Das übersteigt bereits die Nennleistung eines kleinen Atomkraftwerkes: 
vgl. etwa AKW Mühleberg: 390 MWp.

Mit den Solar- und Windkraftanlagen im VZWL-Portfolio wurden 2018 465.204 MWh 
grüner Strom produziert. Damit können rechnerisch alle 260.000 Bewohner von 
Gelsenkirchen versorgt werden.

Die Nachhaltigkeit garantiert, dass wir aktuell und in Zukunft renditestark aufgestellt sind.  
Damit ist gewährleistet, dass wir die Interessen der aktiven Generation und die berechtigten 
Erwartungen der Leistungsempfänger erfüllen können.



und den in zunehmender Weise immer 

mehr verrechtlichten Nachhaltigkeitser-

fordernissen nachkommen. 

Wir haben deshalb frühzeitig auch die 

Anlagethemen besetzt, die einen sozia-

len und ökologischen Mehrwert für uns 

alle bieten. Und das in einem Umfang, 

den viele von Ihnen sicher nicht erwartet 

hätten. Wir haben bereits seit 2011 in 

Wind- und Solarparks in Deutschland 

und Frankreich investiert. Durch die 

frühzeitige Investition haben wir nicht 

nur lukrative Einspeisungsvergütungen 

langfristig gesichert. Mit der Produktion 

von 465.204 Megawatt-Stunden in 2018 

haben wir auch einen echten Umwelt-

beitrag geliefert. Hierdurch konnten al-

lein rund 300.000 Tonnen CO2 Emissi-

onen eingespart werden. Und mit den 

großen Mengen erzeugter erneuerbarer 

Energie sind wir gefragter Kontrahent 

auf dem Strommarkt. Wirtschaftlich 

kommt uns unser Volumen durch enorme 

Synergie- und Skaleneffekte zugute. Da-

mit die Energiewende aber insgesamt 

funktioniert, bedarf es weitaus mehr. 

Auch hier sind wir engagiert. Aktuell ha-

ben wir rund 160 

Mio. Euro in den 

Ausbau der Strom-

netze investiert. 

Dies verspricht 

nicht nur eine lu-

krative Verzinsung 

sondern auch ei-

nen dauerhaften 

kalkulierbaren Er-

trag. Zusammen 

mit anderen Ver-

sorgungs- und Ver-

sicherungseinrich-

tungen konnten 

wir Gaskavernen und Gasleitungsnetze 

erwerben. Auch hierin sehen wir eine 

nachhaltige Investition, da die erforder-

liche Netzstabilität zumindest auf abseh-

bare mittelfristige Zeit nicht allein durch 

erneuerbare Energien sichergestellt wer-

den kann. Schließlich bilden wir einen 

wichtigen Baustein nachhaltigen Inve-

stierens auch durch unser Immobilien-

portfolio ab. Wir stellen nicht nur Miet-

flächen für Kindergärten und 

altersgerechtes Wohnen zur Verfügung. 

Auch im Hinblick auf unsere Wohninvest-

ments spielen Energiestatus- und Erzeu-

gung eine zentrale Rolle. In unserer 

Wohnanalage in Frankfurt werden bei-

spielsweise 158 Wohnungen ausschließ-

lich durch Erdwärme beheizt. 

Unsere Investments sind rentabel und 

sicher ausgerichtet. Sie sind aber nicht 

nur Selbstzweck sondern auch wichtiger 

Baustein für eine Gesellschaft, die insge-

samt die Herausforderungen der Zukunft 

bewältigen muss.

Sie haben Fragen zu Ihren Altersversor-

gungsleistungen? Oder zu freiwilligen 

Zahlungen? Dazu und über die weiteren 

Leistungen und Gestaltungsmöglich-

keiten informiert Sie Ihr Versorgungs-

werk gerne. Auch in diesem Jahr stehen 

Ihnen die Mitarbeiter des Versicherungs-

betriebes an folgendem Wochenende in 

der Zeit von 9:00 Uhr bis 16:00 Uhr zur 

Beratung zur Verfügung:

Samstag, 7. Dezember 2019 – Eine Voranmeldung ist nicht erforderlich.

KONTAKT

Selbsverständlich können Sie auch wäh-

rend des gesamten Jahres zu den Büro-

zeiten des Versorgungswerkes einen Be-

ratungstermin vereinbaren.

Herr Dohmen:  0251 507-411
Herr Zeiler:       0251 507-414

Wir freuen uns über Ihren Besuch!

Beratungstag des Versorgungswerkes
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A1–Bescheinigung bei kurzfristig anberaumten 
und kurzeitigen Tätigkeiten im Ausland
Auch bei der vorübergehenden Aus-

übung der zahnärztlichen Tätigkeit  im 

EU- /EFTA-Ausland muss seit einigen 

Jahren eine sogenannte „A1-Bescheini-

gung“ mitgeführt werden. Achtung: 

Grundsätzlich macht jeder beruflich 

bedingte Grenzübertritt die Bescheini-

gung nötig, egal ob zum Beispiel für 

eine zahnärztliche Tätigkeit, die Teil-

nahme an einer Konferenz oder an ei-

ner Fortbildung.

Derzeit besteht jedoch vielfach Unsi-

cherheit ob tatsächlich für jede Tätig-

keit - auch bei kurzer Dauer - eine A1-

Bescheinigung im Vorfeld beantragt 

werden muss. Das Bundesministerium 

für Arbeit und Soziales (BMAS) hat da-

her Hinweise veröffentlicht zur „Hand-

habung der Bescheinigung A 1 bei 

kurzfristig anberaumten und kurzzei-

tigen Tätigkeiten im EU-Ausland, den 

EWR-Staaten Island, Liechtenstein und 

Norwegen sowie der Schweiz“. Aus den 

Hinweisen ist hervorzuheben, dass 

nach geltendem Recht nicht in jedem 

Fall einer kurzfristigen oder kurzzei-

tigen Tätigkeit im Ausland eine A1-Be-

scheinigung  zwingend erforderlich ist 

und es besteht insoweit ein Ermessen 

der Mitgliedsstaaten. Unter Hinweis auf 

die Rechtsprechung des Europäischen 

Gerichtshofes (EuGH) führt das BMAS 

aus, dass A1-Bescheinigungen auch 

nachträglich und rückwirkend ausge-

stellt werden können, ohne dass hierfür 

eine zeitliche Grenze bestimmt sei. Auf 

der Grundlage des europäischen Rechts 

könne daher nicht von einer „Mitfüh-

rungspflicht“ der A1-Bescheinigung ge-

sprochen werden.

Allerdings weist das BMAS auch darauf 

hin, dass sofern nach nationalem Recht 

im Zielstaat eine Pflicht zur Beantra-

gung einer A1-Bescheinigung besteht, 

in jedem Fall die vorherige Antragstel-

lung auch zu empfehlen ist. Nach aktu-

ellem Kenntnisstand des BMAS betrifft 

dies insbesondere Österreich und Fran-

kreich. 

Seit dem 1. Januar 2019 ist das elektro-

nische Verfahren für alle abhängig Be-

schäftigten verpflichtend. Selbststän-

dige beantragen die A1-Bescheinigung 

weiterhin schriftlich. Sofern eine Versi-

cherung bei einer gesetzlichen Kran-

kenversicherung vorliegt, ist der Antrag 

über die Krankenkasse zu stellen. So-

fern keine gesetzliche Krankenversi-

cherung vorliegt und eine Mitglied-

schaft in einer berufsständischen 

Versorgungseinrichtung besteht, ist der 

Antrag bei der Arbeitsgemeinschaft be-

rufsständischer Versorgungseinrich-

tungen (ABV - Postfach 080254, 10002 

Berlin) zu stellen.
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